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Liebe Gemeindemitglieder,

die Pfingstrose im Titelbild ist
in der christlichen Tradition ein
Symbol für die Pfingstfreude.
Die üppigen Blüten stehen u.a.
für Liebe, Zuneigung, Reichtum,
Heil und Geborgenheit. All das
erbitten wir doch, wenn wir um
den Heiligen Geist bitten, den
Jesus schenken möchte. „Jedem
Einzelnen aber wird die Offen­
barung des Geistes geschenkt,
damit sie anderen nützt“ (1 Kor
12,7). Geschenk und Sendung
zugleich.

Dort, wo wir Jesus in den Mit­
telpunkt stellen, uns um IHN
versammeln,
dort, wo Menschen sich vom
Heiligen Geist ansprechen und
wandeln lassen,
dort, wo wir durch unser Han­
deln den Heiligen Geist weiter­
geben,
dort gestalten wir Zukunft in
Gemeinschaft, Kirche und Welt.
Daran kann uns die Pfingstrose,
eine Rose ohne Dornen, erin­
nern: in Liebe das Leben für
uns und andere zu gestalten.

Im Namen des Pastoralteams
wünsche ich eine geisterfüllte
Zeit,

 Marion Lütge
 Gemeindereferentin
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Dankbar erinnere ich mich an
Menschen, denen es ein Anliegen
gewesen ist, mir beim Abschied
ein Kreuzzeichen auf die Stirn zu
zeichnen - und mir damit einen
Segen zu geben. Einen Segen zu
empfangen hat immer eine dop­
pelte Bedeutung:
 Er ist die Zusage, dass Gott mit
mir auf meinen Wegen geht, er
mir seine Nähe und Geborgen­
heit schenkt und zugleich ist er
Verpflichtung, dass ich für ande­
re zum Segen werde.

Für andere zum Segen zu wer­
den meint, am Anderen gut zu
handeln, mich ihm in Nächsten­
liebe zuzuwenden.

Abram, der in Gen 17 den Namen
Abraham erhält, ist für unzählige
Menschen zum Segen geworden.
Ob Juden, Muslime oder Christen:
Sie alle bekennen sich zu Abra­
ham als ihrem Stammvater. Ih­
nen ist er Vorbild im Gottvertrau­
en und im Gehen des eigenen
Weges mit göttlicher Begleitung.

Jeder von uns kann Segen für an­
dere sein. Als jemand, der ande­
ren Zeugnis gibt von seinem
Gottvertrauen und davon, wie
gut es tut, mit Gott seinen Weg
zu gehen. Als jemand, der ande­
ren sagt, dass Gott auch mit ih­
nen geht und unterwegs ist. Als
jemand, der anderen Gutes tut
und ihnen dort Hilfe zuteil wer­
den lässt, wo sie gebraucht wird.
Und warum nicht anderen zum
Abschied einen Segen auf die
Stirn zeichnen?

Quelle: Te Deum, Stundengebet im
Alltag, Benediktinerabtei Maria
Laach, 01.03.2026

Aufgelesen

Mit seinem Leitwort „zusam­
men_wachsen. damit Europa
menschlich bleibt“ greift Renovabis
in der Pfingstaktion 2026 die zu­
nehmende gesellschaftliche Polari­
sierung und Zerrissenheit in Europa
auf – in den Partnerländern Mittel-,
Ost- und Südosteuropas ebenso
wie in Deutschland und anderen
westeuropäischen Staaten.

Die Ursachen für diese Entwicklung
sind vielfältig: soziale und wirt­
schaftliche Ungleichheiten, unsi­
chere Arbeitsverhältnisse, steigen­
de Lebenshaltungskosten und un­
gleiche Bildungschancen, nicht zu­
letzt auch die Erfahrung von Krieg,
Flucht und Migration. Diese Her­
ausforderungen schüren Ängste
und treiben politische Polarisierun­
gen voran.

Das Verb „zusammen_wachsen“ be­
schreibt das christliche Verständnis
von gelingendem Miteinander:
Menschen wahrnehmen, verbinden
und begleiten – über soziale, kultu­
relle und politische Grenzen hin­
weg. In den Partnerländern von Re­
novabis setzen sich kirchliche Ak­
teure für Dialog, Teilhabe und Ver­
söhnung ein.

Die Renovabis-Pfingstaktion ermu­
tigt dazu, den Einsatz für Zusam­
menhalt als wichtigen Teil kirchli­
cher Verantwortung zu verstehen.
Die Pfingstaktion 2026 lädt ein,
diese Erfahrungen in Verkündigung,
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit
aufzugreifen – und durch Spenden
solidarisch mitzutragen.

Bank im Bistum Essen eG:
BIC: GENODED1BBE, IBAN:
DE24 3606 0295 1008 9060 13
Weitere Infos und Materialien zur
Pfingstaktion finden Sie unter
https://www.renovabis.de/aktion

Zusammen_wachsen gegen die Spaltung
Renovabis Pfingstaktion 2026
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Am 07./08. November dieses Jahres
werden in unserer Gemeinde die
Wahlen zum Kirchenvorstand und
Pfarrgemeinderat stattfinden – ein
wichtiges Ereignis für unser kirchli­
ches Leben. Anders als sonst üblich
endet die aktuelle Amtszeit der Gre­
mien nicht nach vier, sondern bereits
nach drei Jahren. Mit Rücksicht auf
den seinerzeit noch nicht abge­
schlossenen Gemeindehaus-Neubau
war beschlossen worden, die letzte
Amtsperiode der Gremien um ein
weiteres Jahr auf fünf Jahre zu ver­
längern. Die kommende Amtsperiode
wird wieder vier Jahre betragen.

Arbeit der Gremien – wichtiger
denn je 
Kirchenvorstand und Pfarrgemein­
derat sind heutzutage - weit mehr
noch als in früheren Zeiten - tra­
gende Säulen kirchlichen Gemein­
delebens. Die Wahlen zu den bei­
den Gremien sind eine Einladung,
Kirche vor Ort mit guten Ideen mit­
zugestalten und so dazu beizutra­
gen, dass unser Glaubenszeugnis
auch zukünftig an unseren Kirch­
standorten sichtbar bleibt.

Kirche und Gemeinde leben vom
ehrenamtlichen Engagement. Le­
bendige Gemeinde und gelebter
Glaube können nur dort sein, wo
Menschen sich aktiv einbringen. Es
ist deshalb höchst wünschenswert,
dass sich auch für die kommenden
vier Jahre motivierte und verant­
wortungsbewusste Gemeindemit­
glieder für die Arbeit in einem der
beiden Gremien zur Verfügung stel­
len und der Glaubensgemeinschaft
einen Teil ihrer Freizeit schenken.

Wenn Sie Interesse haben, in einem
unserer Gremien mitzuarbeiten und
christliches Leben an unseren
Kirchstandorten zu gestalten, spre­
chen Sie gern Mitglieder des ent­
sprechenden Gremiums oder unser
Pfarrbüro an (Tel. 6790).

Der Pfarrgemeinderat (PGR) 
Der Pfarrgemeinderat hat den Auf­
trag, das Gemeindeleben zu gestal­

ten und die Seelsorge zu un­
terstützen. Er ist das Gremium,
in dem alle wesentlichen pas­
toralen Anliegen beraten und
beschlossen werden. Die vom
Bischof erlassene Satzung de­
finiert die Aufgaben des PGR
wie folgt:
 • Mitverantwortung in der
Leitung der Pfarrgemeinde als
Beratungs- und Beschlussgremium,
 • Förderung der Koordination der
einzelnen Gruppen der Gemeinde,
 • Vertretung der gemeindlichen
Anliegen und Interessen in der Öf­
fentlichkeit,
 • Stellungnahme zum Haushalt der
Gemeinde und Einbindung in wich­
tige Fragen der Vermögensverwal­
tung.

In der zu Ende gehenden Amtsperi­
ode gehören dem PGR die folgen­
den Personen an: Gudrun Machens
(1. Vorsitzende, Vertreterin des PGR
im Kirchenvorstand), Dr. Annette
Klocke (Stellvertretende Vorsitzen­
de), Marko Schwartz (Stellvertre­
tender Vorsitzender), Kathrin Lan­
ger, Petra Marrek, Ursula Reher­
mann, Robert Scholl, Daniel Weiß,
Dr. Birgit Wurbs, Dechant Andreas
Pape, Pastor Jozef Lagowski, Marion
Lütge (Gemeindereferentin)
Dechant Pape gehört von Amts we­
gen dem PGR an, ist jedoch nicht
dessen Vorsitzender.

In einem Bild ist der PGR von St.
Josef einmal mit dem Maschinen­
raum eines Schiffes verglichen
worden, wo die Ideen und Initiati­
ven entwickelt werden, die die pas­
torale und spirituelle Arbeit voran­
treiben und so für ein lebendiges
und vielfältiges Gemeindeleben
sorgen. Wer an der Pfarrversamm­
lung am 16. April teilgenommen
hat, konnte den Eindruck gewinnen,
dass der PGR dem Bild vom pasto­
ralen Maschinenraum von St. Josef
gerecht wird.

Der Kirchenvorstand (KV) 
Der KV ist für die finanziellen und
administrativen Angelegenheiten

der Gemeinde zuständig und küm­
mert sich u.a. um die Verwaltung
des Gemeindevermögens. Er ist
vom Kirchenrecht verbindlich vor­
geschrieben. Die rechtliche Grund­
lage für die Kirchenvorstände in
Niedersachsen ist das Kirchenver­
mögensverwaltungs-Gesetz (KVVG)

Dort sind wichtige Aufgaben des
KV wie folgt näher umschrieben:
 • Feststellung des Haushaltspla­
nes,
 • Prüfung und Feststellung der
Jahresrechnung,
 • Führung des Vermögensverzeich­
nisses.
In der zu Ende gehenden Amtsperi­
ode gehören die folgenden Perso­
nen dem KV an: Dechant Andreas
Pape (Vorsitzender), Dr. David
Wurbs (Stellvertretender Vorsitzen­
der), Jonas Weiß (Schriftführer), Eric
Kirmse, Alexander Kühn, Andreas
Neugebauer, Andreas Rehermann.

Arbeitsschwerpunkte des KV waren
in den letzten Jahren neben dem
Gemeindehaus-Neubau vor allem
die Dachsanierung von St. Michael.

Wahlrecht nutzen 
Das ehrenamtliche Engagement
der Gremienvertreter verdient un­
seren Dank und unsere Anerken­
nung. Unsere Wertschätzung kön­
nen wir nicht zuletzt dadurch zum
Ausdruck bringen, dass wir von un­
serem Wahlrecht möglichst zahl­
reich Gebrauch machen und so den
Kandidaten für den PGR und den
KV ein starkes Mandat erteilen.

Gremienwahlen im November 2026
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Liebe Gemeindemitglieder,
im Teil 5 der Berichte zum Dachsa­
nierungsprojekt St. Michael möchte
ich Ihnen den Status für die Beauf­
tragung der Dachsanierung berich­
ten. Mitte Mai wurde die Phase 4
(Entscheiden) des ZukunftsRÄUME
Prozesses abgeschlossen mit dem
offiziellen Bewilligungsschreiben
des Bistums. Unser Bistum wird un­
ser Projekt mit 120.000€ unterstüt­
zen.
Mit einigen Umwegen und man­
cher Irritation haben wir das Doku­
ment nun erhalten. Basierend auf
diesem Dokument konnte Dechant
Pape den Auftrag an die ausführen­
de Firma unterzeichnen. Nach aktu­
eller Planung werden die Arbeiten
am Dach von St. Michael Anfang /
Mitte Juli 2026 beginnen. Darüber
sind wir alle sehr erfreut und er­
leichtert.

In einer gemeinsamen Sitzung mit
den ZukunftsRÄUME Projektteams
vom Bistum und von unserer Ge­
meinde und mit dem Kirchenvor­
stand wurde uns von der Bistums­
seite unmissverständlich klarge­
macht, dass wir die 120.000€ für
die Dachsanierung erhalten wer­
den. Allerdings wird sich das Bis­
tum in den nächsten 10 Jahren an
keinem weiteren Projekt unserer
Gemeinde finanziell beteiligen.
Diese Aussage war nie Grundlage
des Prozesses und hätte auch ein
ganz anderes Vorgehen unserer­
seits in den letzten zwei Jahren zur
Folge gehabt. Die ausgestellte Be­
willigung gilt ausdrücklich nur für
die Dachsanierung. Mit der jetzt
vorliegenden Bewilligung könnten
wir also keine anderen Maßnah­
men für unsere Gemeinde durch­
führen. Wir als Projektteam unserer
Gemeinde sind sehr enttäuscht

über die Art
und Weise,
wie und in
welcher Form
das Bistums­
team uns die­
se Informati­
on mitgeteilt
hat.

Beauftragt wurde die Firma Müller
GmbH & Co. KG aus 33039 Nie­
heim, die schon diverse denkmal­
geschützte Gebäude in unserer Re­
gion umgedeckt hat. Ich schreibe
bewusst „umdeckt“, da wir momen­
tan davon ausgehen, dass wir einen
Großteil der Sollingplatten wieder
verwenden können. Dachplatten,
die aufgrund von Frost und Rissen
defekt sind, sind das eine Problem;
das andere Problem sind verrostete
Eisennägel, die die Sollingplatten
auf dem Dach fixieren. Diese korro­
dierten Nägel können das Gewicht
der Sollingplatten nicht sicher hal­
ten und stellen daher auch ein Si­
cherheitsrisiko dar. Die seit Jahren
vorhandenen Absperrungen um die
Kirche sind das deutliche Zeichen
dieser Situation.

Wie im Teil 4 der Berichte im Oster­
pfarrbrief schon aufgeführt, ist der
Investitionsplan ein wichtiger Be­
standteil des Prozesses Zukunfts­
RÄUME. Hier hat sich der Bauaus­
schuss des Kirchenvorstandes in­
tensiv mit der aktuellen Situation
unserer Gebäude auseinanderge­
setzt. Es wurde ein Plan erarbeitet,
der die notwendigen, finanzierba­
ren, wünschenswerten und priori­
sierten Aspekte der Gemeinde mit
den Möglichkeiten des Bistums in
Einklang bringt. Leider wurde uns,
wie oben schon beschrieben, vom
Bistum erst bei der Erstellung der

Version 4 klar
kommuniziert,
dass unser Plan
ohne Mittel aus
dem Bistum für
die nächsten Jah­
re aufgestellt
werden muss.

Wie im Teil 4 der Berichte ebenfalls
schon aufgeführt, ist auch die
Checkliste „Schöpfungsgerechte
Maßnahmen“ ein wichtiger Be­
standteil des Prozesses Zukunfts­
RÄUME. Eine Projektgruppe hat
einen Umgestaltungsplan der Ra­
senflächen um St. Michael erarbei­
tet, wie wir die Biodiversität dieser
Flächen erweitern und verbessern
wollen. Die Erstellung und die
spätere Umsetzung waren eine der
vielen Voraussetzungen für die Be­
willigung der finanziellen Zuwen­
dung für die Dachsanierung von St.
Michael. Auch diese Maßnahme ist
von verschiedenen Stellen im Rah­
men der „Artenvielfalt“ förderfähig.
Die Vorbereitungen dieser Antrags­
stellungen laufen und werden nun,
nachdem die Bewilligung für die
Dachsanierung erfolgt ist, in den
nächsten Wochen gestellt. Hier
sind ebenfalls die verschiedensten
Bedingungen zu erfüllen, die in
Einklang mit dem Investitionsplan
stehen müssen. Wir bitten Sie, sich
weiter bei unseren Kollekten für
die Sanierung von St. Michael zu
beteiligen. Nutzen Sie auch das un­
ten angegebene Konto für Ihre
großzügige Spende:

Spendenkonto der Kath. Pfarrge­
meinde St. Josef Einbeck und Das­
sel mit folgender IBAN:
DE23 2625 1425 0226 1902 54
Bitte nennen Sie im Verwendungs­
zweck: Sanierung St. Michael Das­
sel
 
Für das Projektteam „Dachsanie­
rung von St. Michael“
Andreas Rehermann

ZukunftsRÄUME für St. Michael Teil 5
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Am 14. Februar 2026 trafen sich in­
teressierte Personen nach der Vor­
abendmesse in St. Michael zu ei­
nem „Film- und Foto-Abend“ im
Dasseler Pfarrheim.
 
In gemütlicher Atmosphäre verfolg­
ten die Anwesenden mehrere Kurz­
filme aus privatem Besitz. Aufnah­
men mit einer „Super-8-Film-Ka­
mera“ waren in den 70er Jahren
eine echte Neuheit. Gern setzte
man diese moderne Technik ein, um
besondere Ereignisse in laufenden
Bildern festzuhalten; dennoch
agierte man sparsam, denn alles
rund ums Fotografieren war
tatsächlich sehr teuer. Die ur­
sprünglichen Schmalbildfilme wur­
den zwischenzeitlich digitalisiert
und konnten nun mittels PC-Tech­
nik gezeigt werden. Die Besucher
sahen eindrucksvolle Bilder von
den Umbauarbeiten der Pfarrkirche
im Jahr 1976.

Analog zu den Liturgiereformen
durch das 2. Vatikanische Konzil
wurden auch in der Dasseler St. Mi­

chael Kirche bau­
liche Veränderun­
gen im Altarraum
vorgenommen:
vom Hochaltar
zum Volksaltar.
Zudem erfolgten
mit dem Einbau
neuer Fenster und
einer neuen Hei­
zungsanlage not­
wendig geworde­
ne Renovierungs­
arbeiten.

Die Umgestaltung der Kirche war
mühsam, benötigte sehr viel Kraft
und Zeit und vieles wurde in Eigen­
leistung von Gemeindemitgliedern
gestemmt. Einige der anwesenden
Personen konnten sich noch an
diese Tätigkeiten erinnern und ga­
ben Erklärungen zu einzelnen Ar­
beitsschritten ab. Andere staunten
über den Umfang und über die be­
merkenswerte mühevolle „Handar­
beit“. Besonders im Innenraum der
Kirche erfolgte vieles nicht mit Hil­
fe von Baumaschinen, sondern mit

enorm viel Muskel­
kraft und altem
Handwerker-Wissen.
Dass es auch gesel­
lig nach erreichten
Tageszielen zuging,
war ebenfalls auf ei­
nigen Bildern doku­
mentiert.

Besonders beeindruckend sind die
Filmpassagen, die die Weihe nach
erfolgter Renovierung am 4. Juni
1977 zeigen: eine große festlich
versammelte Gemeinde begleitet
betend und singend den Weiheritus
durch den damaligen Hildesheimer
Bischof Heinrich Maria Janssen (†
1988). Dazu eine beachtliche Zahl
an Zelebranten, Messdienern und
Vertretern des öffentlichen Lebens.
Die bunten bewegten Bilder
berührten die Anwesenden: durch
Erinnerungen an Tätigkeiten, die
nahezu ein halbes Jahrhundert
zurückliegen, durch Eindrücke von
einem großen, erfolgreichen Ge­
meinschaftsprojekt.

Fotos: Marko Schwartz,
Text: Ursula Rehermann

Bewegte und bewegende Bilder beim Filmabend in Dassel
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Während der Vorbereitung auf die Firmung wurde von jedem der Firmlingen eine Kreuzwegstation in einem
Schuhkarton gestaltet. Die liebevoll gebastelten Kreuzwegstationen sind in der Kirche ausgestellt.

Kreuzweg der Firmlinge

Am Samstag, dem
11.04.2026, empfingen
12 Jugendliche durch den
Bischof em. Dr. Michael
Wüstenberg in einem fei­
erlichen Gottesdienst das
Sakrament der Firmung.

Seit September hatten
sich die Firmbewerber
gemeinsam mit den Ka­
techeten Petra Marrek
und einigen Jugendlichen
auf diesen Tag vorberei­
tet. Sie lernten die Bibel besser
kennen, gestalteten einen Kreuz­
weg, der auch in St. Josef ausge­
stellt ist, und nahmen an dem öku­
menischen Kreuzweg für Jugendli­
che teil.

Die Predigt des Bischofs nahm Be­
zug auf das Evangelium von Johan­

nes, welches vom ungläubigen
Thomas erzählt, der erst glauben
wollte, wenn er seine Hände in die
Wunden von Jesus legen dürfe. Der
Bischof betonte die Wichtigkeit
Thomas' und gab zu, dass er ihn gut
verstehen könne. Er plädierte dafür,
Dinge kritisch zu hinterfragen und
bestärkte die Jugendlichen darin,

Schwache und Ausge­
grenzte zu unterstützen
und zu verteidigen. Er
empfahl die Lektüre des
Programms der AfD in
Sachsen-Anhalt, bei der
einem Angst und Bange
werden könne. Außer­
dem sollten sich die Ju­
gendlichen nur firmen
lassen, wenn sie wirklich
überzeugt seien.

Unterstützt wurde der
Bischof durch Pfarrer Pape, sieben
Ministrantinnen und Ministranten
und Herrn Schmidt an der Orgel.
Zum Abschluss überreichten die
Firmlinge dem Bischof einen Prä­
sentkorb und auch die Katecheten
wurden beschenkt.

Firmung 2026
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Die Krabbel- und Spielgruppe
Glückskinder St. Josef ist ein Ange­
bot für die Jüngsten.
Am 25. April 2014 wurde die Grup­
pe von Christina Woschek gegrün­
det. Coronabedingt pausierte die
Gruppe leider seit 2020. Dass sich
die Krabbel- und Spielgruppe seit
dem 27. Mai 2025 endlich wieder
trifft, ist umso schöner.

Dienstags vormittags kommen die
Kinder in Begleitung ihrer Eltern
von 10:00 - 11:30 im Gemeinde­
haus zusammen.

In den Räumlichkeiten des neuen
Gemeindehauses wird gespielt, ge­
lesen und gesungen. Nebenbei gibt
es für die Eltern die Gelegenheit,
sich bei einer Tasse Tee auszutau­
schen.

Bei schönem Wetter kann der
Außenbereich des Gemeindehauses
genutzt werden oder die Treffen
werden auf die nahegelegenen
Spielplätze in Einbeck verlegt.

Gerne sind weitere Kinder mit ih­
ren Eltern oder Großeltern will­
kommen. Da es sich um eine ge­
meindeübergreifende Gruppe han­
delt, darf das Angebot gerne auch
außerhalb der Gemeinde beworben
werden.
Bei Fragen oder Interesse:
christina.woschek@gmail.com

Unsere Krabbelgruppe "Glückskinder"

Die Arche

In der Karwoche fand in unserer
Gemeinde wieder eine Kinder-Bi­
bel-Woche statt, an der zahlreiche
Kinder teilnahmen.

Unter dem Thema „Noah und die
Arche“ begaben sich die Teilneh­
menden gemeinsam auf eine span­
nende Reise durch eine der be­

kanntesten biblischen Geschichten.

Ein besonderes Highlight war der
Bau einer eigenen Arche Noah. Mit
viel Kreativität, Teamgeist und
handwerklichem Geschick entstand
im Laufe der Woche ein beeindru­
ckendes Modell, das die Geschichte
greifbar machte. Dabei konnten die

Kinder nicht nur basteln
und gestalten, sondern
auch die Bedeutung von
Vertrauen, Zusammen­
halt und Gottes Zusage
neu entdecken.

Neben dem handwerkli­
chen Teil wurde gemein­
sam gesungen und ge­

spielt. Die fröhliche Atmosphäre
und das engagierte Miteinander
machten die Woche zu einem be­
sonderen Erlebnis für alle Beteilig­
ten.
Daniel Weiß

Wir bauen eine Arche – Kinder-Bibel-Woche in der Karwoche
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Für die Passions- und Osterzeit war
es Dechant Pape gelungen, beson­
dere Vertretungen für den erkrank­
ten Pastor Lagowski zu organisie­
ren.
 
Den feierlichen und gut besuchten
Gottesdienst am Palmsonntag lei­
tete der neue Weihbischof aus Hil­
desheim Martin Marahrens. Das
Evangelium vom Einzug Jesu in Je­
rusalem wurde im Freien verlesen,
bevor die Messdiener, der Weihbi­
schof und die Gemeinde mit grü­
nen Zweigen in den Händen ge­
meinsam in die Kirche einzogen.
Dort lasen zwei Lektoren und der

Weihbischof im Wechsel
die Passion vom Leiden
unseres Herrn Jesus
Christus nach Matthäus.

Der Palmsonntagsgot­
tesdienst war vermutlich
für die meisten Gemein­
demitglieder die erste
und willkommene Gelegenheit, den
neuen Weihbischof persönlich zu
erleben. Aufgrund seiner zuge­
wandten und gewinnenden Art bli­
cken wir erwartungsvoll auf die be­
vorstehende Zeit mit ihm als Weih­
bischof von Hildesheim.

An Ostermontag leitete
Weihbischof em. Niko­
laus Schwertfeger den
Gottesdienst in Dassel.
Sechs Ministranten un­
terstützten die sehr gut
besuchte Gottesdienst­
feier in der Kirche St. Mi­
chael. Weihbischof
Schwertfeger segnete
das neue Weihwasser
und predigte zu dem

Evangelium der Emmaus-Jünger.
Begleitet wurde der Gottesdienst
an der Orgel von Pastor em. Bran­
des aus Dassel.

Bischofswochen in Dassel und Einbeck
Vertretung aus Hildesheim in den Gottesdiensten an und um Ostern

Auf dem Weg durch die vorösterli­
che Zeit ließen sich in Einbeck vier
Frauen unter der Leitung von Frau
Lütge auf das Thema „Wagemut“
ein. Wir trafen uns montags im
Pfarrheim in Einbeck und eine wei­
tere Gruppe traf sich dienstags in
Northeim.

Wir erfuhren, dass Mut mit
Träumen beginnt und sind
den Ermutigungen in unse­
rem Leben auf den Grund
gegangen. Gleichzeitig sind
es gerade die Zumutungen,
die unser Leben prägen
und fordern und schließlich
stellten wir uns die Frage,
wie unser Glaube uns
stützt und im Leben trägt -
haben wir mit dieser Basis
nicht allen Grund, mutig weiter zu
gehen?

Die gemeinsamen Treffen waren
geprägt durch Gebet, Gesang und
den Austausch innerhalb der Grup­
pe. Die ganz unterschiedlichen Er­
fahrungen und Gedanken zu den
Impulsen der jeweils vergangenen
Woche wurden geteilt. Jede von uns
nahm für sich etwas vom mutma­

chenden Glaubensproviant mit auf
ihren weiteren Weg.

Es sind die Begegnungen mit Gott
und mit den Menschen, die das Le­
ben bereichern. So durften wir es
erfahren und sind dankbar für die
besondere gemeinsame Zeit.

Ökumenische Alltagsexerzitien 2026 – Wagemut
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Am 03.05.2026 empfingen 14 Kin­
der in St. Josef zum ersten Mal die
heilige Kommunion. Sie zogen fei­
erlich in die Kirche ein und entzün­
deten ihre, von den Eltern gestalte­
ten, Kerzen an der Osterkerze.

Der Gottesdienst – geleitet von
Pfarrer Pape und begleitet von
sechs Ministrantinnen und Minis­
tranten – wurde mit dem Lied
„Manchmal feiern wir mitten im
Tag“ eröffnet.
Die Kinder versammelten sich mit
ihren Katechetinnen Petra Marrek
und Pamela Pohl um den Altar. Das
Evangelium nach Lukas erzählte
davon, wie Jesus mit seinen Jün­
gern das Passahmahl feierte, mit
ihnen Brot und Wein teilte.

In seiner Predigt bezog sich Pfarrer
Pape darauf, wie schön es sei, ein­
geladen zu sein. Man besuche ger­
ne Freunde, um sie zu treffen, sich
auszutauschen und zusammen zu
sein. Auch der Gottesdienst sei eine
Einladung, der viele Menschen ger­
ne folgen würden.
 
Viele würden auch vorher oder
nachher noch Zeit miteinander ver­
bringen, um über Sorgen oder er­
freuliche Dinge zu sprechen.

Er betonte den Wunsch des Men­
schen, einen guten Freund zu ha­
ben. Gott sage: „Ihr seid meine

Freunde.“ Gott habe uns seinen
Sohn geschenkt und sei bei uns,
wenn wir Mahl halten. Er möchte
Stärke, Begleitung, Kraft und Orien­
tierung für uns sein.

Im Anschluss an die Predigt folgte
die Tauferneuerung der Kommu­
nionkinder, unterstützt von ihren
Paten.
 
Nach der Feier der Kommunion gab
es für die Kinder noch ein Kreuz als
Geschenk der Gemeinde, und auch
den Katechetinnen wurde für ihren
unermüdlichen Einsatz mit Schoko­
lade und Blumensträußen gedankt.
 
Wir schließen uns diesem Dank an!

Es ist keine Selbstverständlichkeit,
dass Menschen sich bereit erklären,
als Katechetinnen oder Katecheten
aktiv zu sein. In einigen Gemeinden
müssen die Eltern die Kinder zu
Hause auf die Kommunion vorbe­
reiten, und es gibt kaum gemeinsa­
me Treffen.

Nach dem Auszug aus der Kirche
wurde noch ein Gruppenfoto ge­
macht, bevor alle zuhause im Krei­
se der Familie und mit Freunden
weiterfeierten.

Erstkommunion 2026
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Gottesdienstordnung

Gottesdienstordnung  St. Josef Einbeck Juni 2026
Datum Liturgisches Datum Uhrzeit
Dienstag, 02.06. 16:00 Uhr Andacht im Seniorenheim Deinerlinde
Donnerstag, 04.06. Fronleichnam 18:00 Uhr Rosenkranzgebet
Sonntag, 07.06. 10. Sonntag im Jahreskreis 11:00 Uhr Messfeier zu Fronleichnam, Kollekte für

Dachsanierung St. Michael
Donnerstag, 11.06. 18:00 Uhr Messfeier
Sonntag, 14.06. 11. Sonntag im Jahreskreis 11:00 Uhr Messfeier
Mittwoch, 17.06. 14:30 Uhr Seniorenmesse
Donnerstag, 18.06. 18:00 Uhr Wortgottesfeier
Sonntag, 21.06. 12. Sonntag im Jahreskreis 11:00 Uhr Wortgottesfeier mit Kommunionausteilung
Donnerstag, 25.06. 18:00 Uhr Messfeier
Samstag, 27.06. 13. Sonntag im Jahreskreis 16:00 Uhr Messfeier

Juli 2026
Donnerstag, 02.07. 18:00 Uhr Rosenkranzgebet
Sonntag, 05.07. 14. Sonntag im Jahreskreis 11:00 Uhr Messfeier, Kollekte für den Peterspfennig
Donnerstag, 09.07. 18:00 Uhr Messfeier
Sonntag, 12.07. 15. Sonntag im Jahreskreis 11:00 Uhr Messfeier 
Mittwoch, 15.07. 14:30 Uhr Seniorenmesse
Donnerstag, 16.07. 18:00 Uhr Wortgottesfeier
Sonntag, 19.07. 16. Sonntag im Jahreskreis 11:00 Uhr Wortgottesfeier mit Kommunionausteilung
Donnerstag, 23.07. 18:00 Uhr Messfeier
Samstag, 25.07. 17. Sonntag im Jahreskreis 16:00 Uhr Messfeier
Donnerstag, 30.07. 18:00 Uhr Wortgottesfeier

August 2026
Sonntag, 02.08. 18. Sonntag im Jahreskreis 11:00 Uhr Messfeier, Kollekte für Dachsanierung St. Michael
Dienstag, 04.08. 16:00 Uhr Andacht im Seniorenheim Deinerlinde
Donnerstag, 06.08. 18:00 Uhr Rosenkranzgebet
Sonntag, 09.08. 19. Sonntag im Jahreskreis 11:00 Uhr Messfeier
Donnerstag, 13.08. 18:00 Uhr Messfeier
Sonntag, 16.08. 20. Sonntag im Jahreskreis 11:00 Uhr Wortgottesfeier mit Kommunionausteilung, Kollekte

für die Domkirche
Mittwoch, 19.08. 14:30 Uhr Seniorenmesse
Donnerstag, 20.08. 18:00 Uhr Wortgottesfeier
Samstag, 22.08. 21. Sonntag im Jahreskreis 16:00 Uhr Messfeier zum Kirchweihjubiläum
Donnerstag, 27.08. 18:00 Uhr Messfeier
Samstag, 29.08. 22. Sonntag im Jahreskreis 16:00 Uhr Messfeier

Unsere Kirche St. Josef  in Einbeck ist zum Anschauen, Ausruhen und zum stillen Gebet weiterhin zuverlässig geöffnet:
Sonntag:                     zum Gottesdienst - 16:00 Uhr
Montag – Samstag:                       10:00 - 16:00 Uhr
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Gottesdienstordnung  Juni bis August 2026 St. Michael Dassel
Samstag, 06.06. 10. Sonntag im Jahreskreis 16:00 Uhr Messfeier, Kollekte für Dachsanierung St. Michael

Samstag, 20.06. 12. Sonntag im Jahreskreis 16:00 Uhr Messfeier

Samstag, 04.07. 14. Sonntag im Jahreskreis 16:00 Uhr Messfeier, Kollekte für den Peterspfennig

Samstag, 18.07. 16. Sonntag im Jahreskreis 16:00 Uhr Messfeier

Samstag, 01.08. 18. Sonntag im Jahreskreis 16:00 Uhr Messfeier, Kollekte für Dachsanierung St. Michael

Samstag, 15.08. 20. Sonntag im Jahreskreis 16:00 Uhr Messfeier, Kollekte für die Domkirche

Allgemeine Gottesdienstordnung Einbeck:
Am 1. und 2. Sonntag 11 Uhr Messfeier, am 3. Sonntag 11 Uhr Wortgottesfeier, am 4. und ggf. 5. Sonntag 16 Uhr
Vorabendmesse am Samstag.
Donnerstags um 18 Uhr Messfeier, Wortgottesfeier oder Rosenkranzgebet

Dassel:
Am Samstag vor dem 1. und 3. Sonntag im Monat um 16 Uhr Vorabendmesse

Kollektenergebnisse

Für die eigene Gemeinde:
14.02.2026 Dassel 67,70 €
15.02.2026 Einbeck 90,68 €
22.02.2026 Einbeck 187,54 €
14.03.2026 Dassel 56,50 €
15.03.2026 Einbeck 394,60 €
06.04.2026 Einbeck 66,84 €
12.04.2026 Einbeck 177,65 €

Für Dach St. Michael:
31.01.2026 Dassel 61,00 €

01.02.2026 Einbeck 172,20 €
28.02.2026 Dassel 96,40 €
01.03.2026 Einbeck 193,20 €
05.04.2026 Einbeck 313,59 €
06.04.2026 Dassel 186,41 €

Aufgaben der Ehe- und Familien­
pastoral
08.03.2026 Einbeck 139,95 €

Diaspora-Opfer I/2026
08.02.2026 Einbeck 205,85 €

Misereor
22.03.2026 Einbeck 685,00 €

Dienste der Kirche im Hl. Land
29.03.2026 Einbeck 240,00 €

Bonifatiuswerk
11.04.2026 Einbeck 546,15 €
18.04.2026 Dassel 88,00 €
19.04.2026 Einbeck 70,85 €
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In diesem Sommer findet vom 11. Juni bis zum 19. Juli wieder eine Fußballweltmeisterschaft statt. Sie
wird in den drei nordamerikanischen Ländern ausgetragen, Kanada, USA und Mexiko. In Mexiko wird
Spanisch, in den USA Englisch und in Kanada je nach Region Englisch oder Französisch gesprochen.

Könnt ihr die dargestellten Fahnen den Ländern zuordnen, die die WM austragen?

Fußball im Sommer

Zu finden ist ein Begriff aus dem Fußball.
Zuerst gilt es, die dargestellten Tiere oder
Gegenstände zu erraten. Dann werden die
im Bild bezeichneten Buchstaben hinter­
einander geschrieben.

Heraus kommt eine wichtige Position
beim Fußballspiel.
Wer kann sie erraten?

Heute wollen wir ein Rätsel zum Fußball stellen

Wenn ihr für den Schulhof oder den Garten einen
günstigen kleinen Ball zum Werfen oder Fußball-
spielen benötigt, haben wir eine Idee für euch:

Ihr braucht dafür eine alte oder zu klein gewordene
Socke, Nadel und Faden und Reis zum Füllen.

Bastelvorschlag
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Herr erwecke deine Kirche
und fange bei mir an.
Herr, baue deine Gemeinde
und fange bei mir an.
...
(Gotteslob 22,3)

Mit einem Gebet aus dem Gottes­
lob (GL 22,3) begrüßte Dechant
Pape zu Beginn die anwesenden
Gemeindemitglieder zur Pfarrver­
sammlung.
 
Kirchenvorstand und Pfarrgemein­
derat hatten die Gemeinde eingela­
den, um einen Rückblick über das
Gemeindeleben zu geben, aber
auch, um ins Gespräch über Wün­
sche und eventuell auch Sorgen
die Gemeinde betreffend zu kom­
men.

Eine Power-Point-Präsentation, die
mit vielen Bildern aus dem Ge­
meindeleben des letzten Jahres an­
gereichert war, zeigte anschaulich,
wieviel Gemeindeleben bei uns in
St. Josef Einbeck und Dassel statt­
findet.
Diese Vielfalt einmal im Überblick
zu sehen war doch ermutigend.

Mit einer kleinen Fragebogenakti­
on wollten die Gemeindevertreter
wissen, welche Wünsche an das Ge­
meindeleben bestehen und wer In­
teresse hat, sich aktiv ins Gemein­
deleben mit einzubringen.

 
Wünsche wurden genannt, z.B.
einen Fahrdienst zu Gottesdienst­
zeiten für ältere oder kranke Ge­
meindemitglieder anzubieten; eine
frühere und regelmäßige Anspra­
che Neuzugezogener einzurichten,
damit sie sich willkommen fühlen;
eine weitere Idee war, gemeinsam
international mit Gemeindemitglie­
dern zu kochen.

Das waren nur einige Vorschläge,
die bei dieser Fragebogenaktion
genannt wurden, welche die Ge­
meindevertreter notierten und die
nun auf Umsetzung warten.
Wünsche können Wirklichkeit wer­
den, wenn man Menschen hat und
findet, die sich dafür einsetzen.

In diesem Sinne war das Gebet aus
dem Gotteslob zu Beginn der Pfarr­
versammlung treffend, wo es heißt:
„… Herr, baue deine Gemeinde und
fange bei mir an. ….“ .
Gemeinde lebt von den Menschen,
die sich für ihre Gemeinde einset­
zen und sie lebendig gestalten. Das
kann das Backen eines Kuchens
zum Seniorennachmittag sein, das
Pflegen des Josefsgartens am Ge­
meindehaus, das Engagement beim
Vorbereiten eines Festes oder die
Bereitschaft zur Kandidatur für den
Kirchenvorstand oder Pfarrgemein­
derat.

Pfarrgemeinderat und Kirchenvor­
stand bedanken sich an dieser Stel­
le bei allen Ehrenamtlichen, die
sich in unserer Gemeinde engagie­
ren. Ohne Sie gäbe es kein Gemein­
deleben … und lassen Sie uns ge­
meinsam weiter an unserer Ge­
meinde ‚bauen‘.
Gudrun Machens

Die Pfarrversammlung unserer Gemeinde am 16.04.2026
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Bischof Heiner Wilmer während der Chrisam­
messe

Samstag, der 01. September 2018,
bescherte den Katholiken im Bis­
tum Hildesheim eine Sternstunde:
Im Mariendom zu Hildesheim wur­
de Dr. Heiner Wilmer zum 71. Bi­
schof unseres Bistums geweiht.
Einige Gemeindemitglieder hatten
die Freude, dem noch jugendlich
wirkenden neuen Bischof im An­
schluss an die Bischofsweihe beim
Empfang auf dem überfüllten Dom­
hof persönlich zu begegnen.

Erst am 24. Februar dieses Jahres –
wenige Wochen vor seinem 65. Ge­
burtstag - war Bischof Heiner zum
Vorsitzenden der Deutschen Bi­
schofskonferenz gewählt worden.
Nur einen Monat später, am 26.

März, hat ihn nun Papst Leo XIV.
zum Bischof von Münster berufen,
ein Bistum mit 1,6 Millionen Ka­
tholiken gegenüber 500.000 im
Bistum Hildesheim.

Bedauerlicherweise wird somit die
Amtszeit von Bischof Heiner Wil­

mer im Bistum Hildesheim bereits
nach acht Jahren enden. Mit dem
auf der rechten Seite abgedruckten
Brief verabschiedet er sich von den
Katholiken unseres Bistums.

Im Namen der ganzen Gemeinde
danken wir Bischof Heiner Wilmer
für sein Hirtenamt in unserem Bis­
tum und wünschen ihm für seine
neue und anspruchsvolle Tätigkeit
an der Spitze einer noch breiteren
Verantwortung von Herzen Gottes
guten Segen.

Das Redaktionsteam

Bischof Heiner Wilmer wird Bischof von Münster

Einführung des ÜPE Teams - Pastor Lagowski,
Pfarrer Pape und Gemeindereferentin Frau Lüt­
ge - in Einbeck 2023

Liebe Gemeindemitglieder,

Nach 41 Jahren im
pastoralen Dienst
verabschiede ich
mich im Gottes­
dienst am 4. Oktober
2026 um 9.15 Uhr in
Northeim aus mei­
nem aktiven Dienst
in der Diözese Hil­
desheim. Eine be­
wegte und schöne
Zeit in verschiedensten Pfarrge­
meinden und verschiedensten Or­
ten schließt sich.

Dazu zählt das Studium an der
„Fachschule für kirchlichen Ge­
meindedienst“ in Hildesheim, die
ersten pastoralen Dienstjahre in
und um Soltau und Bispingen, die
Jahre in Adendorf und Bardowick -
„ohne ortsansässigen Pfarrer“, was
heute oft üblich ist – nur anders
heißt, die kreative Arbeit in Goslar
und Oker, Begleitung von Studie­
renden in Gemeindepraktika, viele
Jahre in der Mitarbeitervertretung
der Gemeindereferent:innen und in
Bezirksgruppen, geistliche Beglei­
tung von Einzelnen und Gruppen,
sowie Exerzitienbegleitung im Ex­
erzitienhaus Kloster Marienrode,

Seelsorge im Frauenvollzug Hildes­
heim, und abschließend die Zeit in

den Kirchengemeinden von
Northeim mit Moringen und
Nörten-Hardenberg mit Har­
degsen, und den dazuge­
kommenen Kirchengemein­
den Einbeck mit Dassel und
Uslar mit Volpriehausen.

 Dies alles sind markante
Wegpunkte meines Berufs­
lebens. Voll Dankbarkeit

schaue ich auf den Weg zurück, den
Gott mich geführt hat; wo er mein­
te, dass ich hier oder dort einige
Zeit in seinem Namen Menschen
Begleiterin sein durfte. Danken
möchte ich für alles Miteinander,
an allen Orten, zu allen Zeiten.
Auch für die Reibungsflächen, die
gemeinsam durchlebt wurden. Dan­
ke, dass in offenen Gesprächen im­
mer nach einem Weg geschaut
werden konnte.

Nun wechsle ich erneut – in den
Ruhestand - und werde „ganz nor­
males Gemeindemitglied“ in Nort­
heim – und Umgebung.

Wie das für mich aussehen wird,
wird die Zeit zeigen. Die Begegnun­
gen mit Ihnen werden mir sicher

helfen, mich in und mit der neuen
Situation / Rolle zurechtzufinden.
Ich freue mich auf alle Begegnun­
gen, das gemeinsame Beten und
auf unser gemeinsames Glaubens­
zeugnis in der Welt.

Ab dem 5. August werde ich eine
Auszeit bei Freunden in Ecuador
verleben.
Im Oktober sehen wir uns wieder.
Bleiben Sie Gott behütet.

Ihre Marion Lütge

Abschied von Frau Lütge



15

Liebe Schwestern und Brüder im Bistum Hildesheim, 
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
liebe Mitbrüder,
 
nach meiner Ernennung zum Bischof von Münster durch Papst Leo XIV. möchte ich mich mit diesem Brief persön­
lich an Sie alle wenden.

Ich war und bin gern Bischof von Hildesheim. So fällt es mir alles andere als leicht, den Dienst als Bischof von
Hildesheim abzugeben.

Bei vielen Begegnungen im Bistum habe ich gespürt, wie eng viele Menschen sich mit mir verbunden fühlen.
Nicht zuletzt haben mich viele Reaktionen aus dem Bistum nach meiner Wahl zum Vorsitzenden der Bischofskon­
ferenz angerührt, in denen spürbar war, wie sehr Sie mich in meiner neuen Aufgabe mittragen und unterstützen.
Trotz unterschiedlicher Meinungen, Spiritualitäten und kultureller Prägungen sind wir im Bistum in einem guten
Miteinander unterwegs. Dies ist nicht einfach selbstverständlich. Dafür bin ich zutiefst dankbar. Ich kann gut
nachvollziehen, wenn viele nun traurig, vielleicht auch enttäuscht sind, wenn ich das Bistum verlasse.

Ich habe mir diese Entscheidung nicht leicht gemacht. Papst Leo und alle Verantwortlichen, die daran beteiligt
waren, haben meine Wahl im Wissen um meine Situation getroffen. In diesem Ruf liegt ein Ernst, dem ich nicht
ausweichen kann; ich bitte Sie dafür inständig um Ihr Verständnis.

Zugleich weiß ich das Bistum Hildesheim in allen unvermeidlichen Umbrüchen und Veränderungen gut aufge­
stellt. In den Gemeinden vor Ort habe ich in den letzten Jahren viele engagierte Ehrenamtliche kennengelernt; in
den überpfarrlichen Pfarrteams, in den Schulen, in der Caritas, in den Einrichtungen und in der Verwaltung haben
wir hochkompetente hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Die Gremien auf Diözesanebene, die wir in den letzten Jahren neu aufgestellt haben, sind stark besetzt. Auch bin
ich sicher, dass das Domkapitel die anstehende Vakanz und Neuwahl eines Bischofs in guter Weise organisieren
und gestalten wird.

Ich hoffe, in den kommenden Wochen und Monaten bis zur offiziellen Verabschiedung viele von Ihnen noch ein­
mal persönlich zu treffen. In jedem Fall danke ich Ihnen allen für Ihr Engagement, Ihr Mitfiebern und Ihre Lei­
denschaft. In Christus bleiben wir in der einen großen Gemeinschaft der Kirche verbunden.

In aufrichtiger Dankbarkeit und mit herzlichen Segenswünschen
 
Ihr
 
Dr. Heiner Wilmer 
SCJ Bischof von Hildesheim

Hildesheim, den 27. März 2026
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Dong - Dong - Dong. Pause. Noch
einmal: Dong - Dong - Dong. Wieder
Pause. Ein drittes Mal, bis nach ei­
nem Moment der Stille endlich der
Schwung einsetzt und die Glocke
ins gleichmäßige Läuten kommt -
bevor sie wenige Augenblicke
später bereits wieder verklingt. Ein
schlichter Rhythmus, ein vertrauter
Klang, der heute kaum noch Beach­
tung findet.

Manche Menschen ärgern sich über
das morgendliche Läuten zwischen
sechs und sieben Uhr. Doch
womöglich haben sie gerade des­
halb ein tieferes Gespür für seine
Wirkung: Sie wurden unterbrochen
- im Schlaf, in ihren Gedanken, in
ihren Plänen. Genau das ist Sinn
und Aufgabe des Angelusläutens:
dem Tag eine Struktur zu geben,
die über das Funktionale hinaus­
geht. Eine Tiefendimension, die uns
heraushebt aus den Niederungen
des Alltags und den Blick weitet für
all das, was jenseits des Machbaren
möglich ist. Zumindest für einen
kurzen, heiligen Moment.

Es lohnt sich, den Brauch mit den
alten oder neuen, freien Worten
wiederzuentdecken. Erstmals im
13. Jahrhundert bei den Franziska­

Angelusgebet
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nern belegt, entwickelte sich das
traditionelle "Engel des Herrn"-Ge­
bet aus dem Abendläuten. Der
Abend gilt im christlichen Glauben
als die Tageszeit der Verkündigung
an Maria und damit der Mensch­
werdung Christi. "Der Engel des
Herrn brachte Maria die Botschaft -
und sie empfing vom Heiligen
Geist" (vgl. Lk 1,28). Als Antwort
darauf wurde das "Ave Maria" ge­
sprochen. Durch ein später hinzu­
gefügtes Schlussgebet sowie die
Ausweitung auf weitere Gebetszei­
ten - den Morgen (als Stunde der
Auferstehung) und den Mittag (als
Stunde des Leidens und der Todes­
angst Christi) - wurde aus der weih­
nachtlichen Meditation ein Be­
kenntnis zum gesamten christli­
chen Heilsgeschehen, zeitweise mit
je eigenen Versen. Vielfalt gab es
also immer schon.

Für eine Verbindung mit Gott
braucht es nicht immer viele Worte
und große Rituale. Aber es braucht
Zeichen, kurze Augenblicke der Auf­
merksamkeit. Egal wo ich bin, was
ich tue oder denke: Gott ruft mich
im Klang der Glocke. Welche Ant­
wort gebe ich ihm?
Quelle: Prof. Dr. theol. Stephan Wahl­
e, Theologische Fakultät Paderborn;
aus "Christ in der Gegenwart",
28/2025

(V = Vorbeter; A = Gemeinde)

V: Der Engel des Herrn brachte Maria die Botschaft
A: und sie empfing vom Heiligen Geist.
V: Gegrüßet seist du, Maria, voll der Gnade, der Herr ist mit dir. Du bist
gebenedeit unter den Frauen,und gebenedeit ist die Frucht deines Lei­
bes, Jesus.
A: Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns Sünder jetzt und in der
Stunde unseres Todes.
Amen

V: Maria sprach: Siehe, ich bin die Magd des Herrn
A: mir geschehe nach Deinem Wort.
V: Gegrüßet seist du, Maria, voll der Gnade...
A: Heilige Maria, Mutter Gottes...
Amen

V: Und das Wort ist Fleisch geworden
A: und hat unter uns gewohnt.
V: Gegrüßet seist du, Maria, voll der Gnade...
A: Heilige Maria, Mutter Gottes...
Amen

V: Bitte für uns Heilige Gottesmutter
A: auf dass wir würdig werden der Verheißungen Christi.
V: Lasset uns beten. Allmächtiger Gott, gieße deine Gnade in unsere
Herzen ein. Durch die Botschaft des Engels haben wir die Menschwer­
dung Christi, deines Sohnes, erkannt. Lass uns durch sein Leiden und
Kreuz zur Herrlichkeit der Auferstehung gelangen. Darum bitten wir
durch Christus, unseren Herrn.
A: Amen.

Der Wortlaut des Angelus-Gebetes
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Messfeiern am Werktag
Gottesdienste am/ zum Sonntag 

Liebe Gemeindemitglieder,
im September 2025 gab es ein
Treffen, um über Veränderungen
der Gottesdienstordnung der Mess­
feiern an den Werktagen zu spre­
chen. Diese sind nötig, da es am
Mittwochmorgen und Donnerstag­
abend Messfeiern gab, die zeitlich
sehr nahe beieinander liegen und
deshalb nicht von einem Priester
gefeiert werden konnten.

Die entsprechenden Überlegungen
sind in den Pfarrkirchen vorgestellt
worden und die Einladung zu
„Echos“ dazu sind erfolgt und diese
wurden bedacht.

Durch die Erkrankung von Pastor
Lagowski hat sich die Situation we­
sentlich verändert und die vorge­
stellte neue Ordnung für die Werk­
tage wurde zum 1. März 2026 von
mir in Kraft gesetzt.
Darüber habe ich in den Messfeiern
am 14./15. und 21.2. und durch
Aushang an / in den Kirchen infor­
miert.
Am 20. Februar 2026 gab es ein
Treffen mit Verantwortungsträgern
und Aktiven aus den Kirchorten, um
auch über die Gottesdienste am
Sonntag, incl. Vorabend, zu spre­
chen. Zu diesem Treffen gab es im
Vorfeld vom Pastoralteam einen
Vorschlag. Dieser wurde von den
Anwesenden beraten und etwas
verändert.

Um alle Gemeindemitglieder –
durch die Pfarrbriefe – gut über die
Veränderungen zu informieren, war
geplant, diese neue Ordnung für

die Sonntage zum 1. Juni in Kraft zu
setzen.
Mit dem Pastoralteam habe ich den
Vorschlag beraten und darüber ge­
sprochen, ob ein früherer Start die­
ser Ordnung, bedingt durch die an­
haltende Erkrankung von Pastor
Lagowski, möglich ist. Die neue
Ordnung der Gottesdienste am /
zum Sonntag wurde von mir – be­
reits – zum 1. April 2026 in Kraft
gesetzt.

In zwei Mitteilungen wurden über
die Presse die Änderungen am
Werktag und am Sonntag darge­
stellt.
Im Frühjahr 2027 wird es ein Tref­
fen geben, um die Erfahrungen mit
beiden Gottesdienst-Ordnungen
auszutauschen und es wird zu fra­
gen sein, ob es Veränderungen ge­
ben kann / sollte. Unten (Anm. d.
Red.: s.S.11) finden Sie die Angaben
zu den jeweiligen Kirchorten.
Wir bemühen uns, evtl. Änderungen
im Wochenblatt, im Internet und
den Kirchlichen Nachrichten in der
Tageszeitung bzw. den lokalen Ver­
lautbarungen zu kommunizieren!

Mit der Bitte um Verständnis für
diese – leider – nötigen Verände­
rungen und mit Dank allen, die sich
zum Gottesdienst versammeln und
einbringen, und dabei Lob, Dank,
Bitte … Klage mit- und für-einander
vor Gott tragen!
 
Dechant Andreas Pape

PS: Bitte beachten Sie: Wenn keine
ausgebildete Leitung der jeweili­
gen Wortgottesfeier zur Verfügung
steht, entfällt sie.

Änderung der Gottesdienst-Ordnung
im Bereich des Überpfarrlichen-
Personal-Einsatzes (ÜPE) Leine-Solling
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Schöne Ferien
So viele Schutzengel wie du
brauchst,
sollen dich begleiten und
behüten!

So viele Begegnungen wie dir
gut tun,
sollen dein Herz erfreuen und
bereichern!

So viele neue Eindrücke wie du
aufnehmen kannst,
sollen deinen Horizont erweitern
und dich begeistern!

So viele unbekannte Orte wie du
aufsuchst,
sollen dir von der Schönheit der
Schöpfung erzählen!

So viele aufbauende Kräfte wie
dir zuwachsen,
sollen dich daran erinnern, wie
kostbar Ferien sind!

Quelle: Paul Weismantel
In: Pfarrbriefservice.de

Eine schöne Urlaubszeit wünscht
Ihnen allen das Redaktionsteam 

Gemeindewallfahrt!

Die diesjährige Gemeindewallfahrt wird am 02. Juli stattfinden. Ziel ist
u.a. das Kloster Marienrode bei Hildesheim. Weitere Informationen fol­
gen in Kürze.
Alois Kühn
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Katholische Pfarrgemeinde St. Josef,
Einbeck und Dassel

Kirchorte:
St. Josef
Stiftplatz 11
37574 Einbeck
St. Michael
Sievershäuser Str. 2
37586 Dassel

Dechant Andreas Pape
05551 /995318
andreas.pape@bistum-hildesheim.net

Pastor Jozef Łagowski
05561/6790
jozef.lagowski@
bistum-hildesheim.net

Gemeindereferentin Marion Lütge
05551/9089671
marion.luetge@
bistum-hildesheim.net

Pfarrsekretärin: Julia Heise
Tel.: 05561/6790
Fax: 05561/6787
E-mail: info@st-josef-einbeck.de
www.st-josef-einbeck.de

Bankverbindung:
DE55 2625 1425 0001 0011 71

Kontakte

Pfarrbüro:
Stiftplatz 11,
37574 Einbeck

Öffnungszeiten:

Mo 15:00 - 18:00 Uhr
Di 9:00 - 12:00 Uhr
Do 10:00 - 12:00 Uhr
Fr 10:00 - 12:00 Uhr

Am Sonntag, dem 1.März 2026,
wurde Edda Heise offiziell in den
Kreis der Lektoren von St. Josef,
Einbeck, aufgenommen.
Pfarrer Andreas Pape überreichte
ihr am Ende des Gottesdienstes die
Urkunde aus Hildesheim.
Die anwesende Gemeinde über­
zeugte die neue Lektorin mit einer
sehr gut betonten und vorgetrage­
nen Lesung und den Fürbitten.

Es ist schön, dass auch junge Leute
bereit sind, diesen wichtigen Dienst
zu übernehmen.
Vielen Dank dafür!

Einführung einer neuen Lektorin

Informationen aus der Gemeinde

Wir beten für die Verstorbenen
unserer Gemeinde

Birgit Schäfer, 69 Jahre
Wolfgang May, 87 Jahre
Lieselotte Forderung, 91 Jahre
Wolfgang Zimmer, 82 Jahre
Jürgen Archut, 71 Jahre
Katharina Baumtrog, 95 Jahre
Klara Sievert, 89 Jahre
Johann, Kram, 90 Jahre
Renate Dix, 77 Jahre
Walter Eschebacher, 90 Jahre
Christa Staschik, 79 Jahre
Gisbert Böcker, 65 Jahre

Herr, gib ihnen die ewige Ruhe
und das ewige Licht leuchte ih­
nen. Herr, lass sie ruhen in dei­
nem Frieden.

Durch die Taufe wurden in
unsere Gemeinde aufgenommen

Leonardo Gundlach, Kuventhal
Levian Baumgarten, Einbeck
Elenia Rostowzew, Einbeck

Wir wollen die Neugetauften und
ihre Eltern durch unser Gebet
begleiten.
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Ein schöner Gemeindegarten

entsteht nicht von allein. Neben
einer ideenreichen Gestaltung
braucht es vor allem eine regel­
mäßige Pflege. Eine kleine Grup­
pe von Gemeindemitgliedern hat
es übernommen, sich um unse­
ren St. Josefsgarten zu kümmern.
Die Mitglieder dieser Gruppe
würden sich freuen, bei ihren
Pflegearbeiten von weiteren Ge­
meindemitgliedern unterstützt
zu werden. Interessenten melden
sich bitte im Pfarrbüro.
Die Gartengruppe von St.Josef

Krabbel- und Spielgruppe:
Jeden Dienstag 10:00 bis 11:30 Uhr
im Gemeindehaus
Kontakt: Christina Woschek
Tel. 05561/1761
christina.woschek@gmail.com

Seniorennachmittag
Jeweils mittwochs ab 14:30 Uhr
Geplante Termine:
17.06., 15.07., 19.08.
Beginn mit dem Gottesdienst in St.
Josef; anschließend Kaffeetafel im
Gemeindehaus.
Um Kuchenspenden wird freund­
lich gebeten; Zusagen bitte ans
Pfarrbüro Tel.: 6790
Kontakt: Julia Heise, Pfarrbüro

Pfarrgemeinderat
Termine:
11.06. 19 Uhr Einbeck
13.08. 19:15 Uhr Dassel
Vorsitzende: Gudrun Machens
Kontakt über das Pfarrbüro

Erstkommunion 2027
Der Vorbereitungskurs beginnt vor­
aussichtlich im September.
Kontakt: Petra Marrek
Tel: 0171/2898579

Bibel-Teilen
Donnerstags,
19:00 bis 20:00 Uhr
geplante Termine:
18.06., 16.07., 20.08.

Kontakt: Gudrun Machens
über das Pfarrbüro

Programm der Kolpingsfamilie
Geplante Termine
Fr 19.06. 15 Uhr Minigolf
Fr 17.07. 15 Uhr Wichtelpfad
Sa 08.08. 14:30 Uhr Kegeln auf der
Hube
Gäste sind herzlich Willkommen!
Kontakt: Rudi Weiß
Tel. 05561/ 3973

Frauen-Treff Dassel
jeweils mittwochs 15-17 Uhr im
Pfarrheim Dassel
Geplante Termine:
27.05., 29.07.
Kontakt:
Ursula Rehermann
Tel: 05564/9994778

Sonntags-Mitbring-Frühstück
jeweils Sonntags um 9 Uhr
Geplante Termine:
14.06., 13.09.
Kontakt:
über das Pfarrbüro

JuKi - Junge Kirche 
Treffen samstags 10-12 Uhr im Ge­
meindehaus
Geplante Termine:
13.06.

Ministranten
Treffen freitags 16-18 Uhr
Geplante Termine:
26.06., 28.08.

Kontakte:
Ministrantengruppe
minis@st-josef-einbeck.de
Jugendgruppe
jugend@st-josef-einbeck.de
Kindergruppe
kinder@st-josef.einbeck.de
oder jeweils über
Petra Marrek

In Präventionsfragen geschulte
Person für St. Josef und St. Michael
Petra Marrek
praevention@st-josef-einbeck.de
Tel: 0171/2898579

Download Institu­
tionelles Schutz­
konzept:

Gemeindealltag

Kirchweihfest

Am Samstag, dem 22. August,
wird um 16 Uhr die heilige Mes­
se anlässlich des Kirchweihju­
biläums von St. Josef stattfinden.

Im Anschluss an den Gottes­
dienst ist ein kleines Fest im
Garten um das Gemeindehaus
geplant.

Weitere Informationen werden
über Aushänge und Ankündigun­
gen in den Gottesdiensten fol­
gen.

Feier zu Fronleichnam

In diesem Jahr wird die heilige
Messe zum Hochfest Fronleich­
nam am Sonntag, dem 7. Juni, um
11 Uhr stattfinden.

Nach dem Gottesdienst ist im
und um das Gemeindehaus Zeit
für Gespräche und geselliges
Beisammensein, bei Bratwurst,
Salat, Kaffee und Kuchen.

Salat- und Kuchenspenden sind
sehr willkommen!


